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Lieder-Texte.

Nr. 2a. Hymne. |

Komponiert von W. A. Mozart. j

Chor: \

Preis dirl Gottheit, durch alle Himmel tönt \
dein Ruhm. ^

Es steige vereint unser Dank zu dir empor! i
Erschallet ihr Lieder, erschallet von Pole zu Pol, j
Erhebet Jehovas Macht, J
Erschallet ihr Lieder, erschalletvon Pole zu Pol, j
Erhebet Jehovas Macht. (

Duett-Solo: |
Du schulest die Erde zum Wohnsitz der Freude, \
Und milder Segen fließt auf sie herab, ?
In tausend Stimmen deiner Geschöpfe,ertönet j

dein Lob. !

Chor:

Erschallet ihr Lieder, erschalletvon Pole zu Pol, S
Erhebet Jehovas Macht. s

Duett-Solo: s

In süßen Tönen erschallen die Chöre der Sänger <
im Hain: S

Auf Höh’n und im Tale, <
Auf Zweigenund Blüten freuen tausend Wesen S

sich. !

Chor: r
Erschallet ihr Lieder, erschallet von Pole zu Pol, <
Erhebet Jehovas Macht. >

Duett-Solo:

So lange sich Welten in Kreisen drehen und !
Sonnen glüli’n.

Vereine sich mit dem Liede der Engel, !
Erhabener, unser Lobgesang. j

Chor:

Preis dir! Gottheit, durch alle Himmel tönt }
dein Ruhm. !

Es steige vereint unser Dank zu dir empor! !
Erschallet ihr Lieder, erschallet von Pole zu Pol, >
Erhebet Jehovas Macht. /

Nr. 2b. Tanzlied.

Komponiert von Jan Gr all.

Im Maien, zu Zweien zu geh’n in den Hain,
Ach wie schön muß das sein —
Dort jubeln die Vöglein, wir sti mm en mit ein.

Verschwiegenzu fliegen durch Schatten so dicht
Zwar lieben sie nicht,
Die Blumen hören’s allein im grünen Hain.

Und wenn wir gleich Tauben ein Küßchen uns
rauben,

Und seh’n dann die Vögel uns Zwei,
Ja was ist denn dabei!

Und Blumen erzählen nur liebenden Seelen,
Was Liebende taten im Mai,
Ja was ist denn dabei!

Nr. 2c. Im Frühling.

Gedicht von Theodor Körner.

Komponiert von W. Bargiel.

Frühling, Frühling, ich grüße dich!
Frühling, Frühling, umschließe mich!
Mit deinem jungen, aufkeimendenLeben,
Mit deinem Hoffen und deinem Streben.
Frühling, Frühling, ich grüße dich!

Wie das Leben sich regt in den Keimen
Und freudig wie deine Blumen blühn,
So ist es auch Frühling in meinen Träumen,
So wird auch mein Herz wieder jung und grün.
Frühling, Frühling, ich grüße dich!

Aber der Blüten stille Keime
Und der Blätter lebendiges Grün;
Es sind vergängliche schöne Träume,
Die beim Erwachen schnell entfliehn.
Kommt nicht der traurige Winter wieder?
Ach, dann schweigen der Nachtigall Lieder!
Und in das weit offne kalte Grab
Sinkt seufzend das blühende Leben hinab.

Aber was kümmern mich künftige Schmerzen?
Und daß sie vergänglich ist, diese Lust?
Bleibt es doch Frühling in meinem Herzen,
Bleibt es doch Frühling in meiner Brust.

Nr. 4.

Deutsche Tänze.

Komponiert von Franz Schubert.

No. I Chor:

Tönet ihr Lieder, erschalle Gesang
Freudig die Berge und Täler entlang!
Siegend hat Maien der strahlende Held,
Winter, den grimmen, im Kampfe gefällt.
Erde, die seufzte in Not und in Banden
Wieder zu Freiheit und Lust ist erstanden.
Hoffe mein Herze! Hoffe und halt dich bereit!
Genaht ist der Liebe Zeit!
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No. II Chor:

Am Waldesrand, wie rnht sich’s schön,

Wenn der Abend erglüht;

Es rauschen sacht die Buchenhöh’n,

Stille wird’s im Gemüt.

Auf Silbernebeln, wogend leise von Mondlicht

umwallt,

Da schwebt heran und grüßend winkt die ge¬
liebte Gestalt.

No. Hl Chor:

Komm, o komm, Liebchen komm,

Laß im Tanze uns fliegen!

Schmiege dich, schmiege dich an,
Traut an meine Brust!

Tonflut umrauscht uns,

Auf singenden Wellen
Schweben vereint wir

■Und selig dahin.

No. IV Terzett:

Wie der Kranke nach der Morgenhelle,

Wie der Pilger nach der Wüstenquelle,

So nach dir verlangt, glüh’nd im Sehnsuchts¬
schmerz,

Liebe schmachtend, mein Herz.

O welch herbstes Los auf diesem Stern

So allein zu sein, der Liebsten fern!

Endet nimmer denn so grimme Pein

Kann ich nimmer glücklich sein?

No. V Chor:

Warte nur, stürmischer Knabe,

Zügle das rasche Verlangen!

Früchte, die gold’nen, mit Weile

Herrlich am Baum dir erprangen.

Kein Hasten, kein Drängen,

Das Stundenglas jemals zur Eile zwingt;
Geh’ nun und merk dir das!

No. VI Chor:

Verliebtes Schmachten, süßes Girren

Die gleißnerischen Netze spinnt;

Wer’s ernst genommen, kann sich irren,
Schon oft erfuhr’s ein armes Kind.

So falsch sind, ach, der Männer Herzen

Und Männerschwüre eitel Wind;

Oft endet unter bittern Schmerzen,

Was glückverheißend froh beginnt.

O Mädchen, laßt euch nicht berücken!

So kurz die Lust, so lang die Reu’;

Wohl nichts wie Liebe kann beglücken.
Doch nimmer ohne’ Treu!

No. VII Terzett:

Nun end’ ich der Zweifel nagende Pein;

Ich wag’s, um das liebste Mädchen zu frei’n,

Wenn sie mich verschmäht, so hat’s keine Not,

Dann zieh’ ich zu Feld und frei um den Tod.

No. VIII Chor:

Hoch wogen die Pulse,

Bang stammeln die Lippen:

Terzett:

:,: Dein bin ich, willst du mein eigen sein? :,:

Chor:

O sel’ger Taumel, entzückende Lust!

Hold sinket dem Knaben die Maid an die Brust.

No. IX Terzett:

Tauperlen, sie schimmern im rosigen Kelch;

So lachend in Tränen, erglühet die Braut.

O wehre nicht, Liebchen, den seligen Zähren;

Wie himmlisch dein Auge strahlt, wonnebetaijt.

Chor:

O wehre nicht, Liebchen, den seligen Zähren;

Wie himmlisch dein Auge strahlt, wonnebetaut.

No. X Chor:

Auf lasset die Jubelfanfaren erschallen,

Hell tönen zu Ehren dem glücklichen Paar!

Fort, Härmen und Bangen, erreicht ist das Ziel;
Glück auf! bekränzt schon winkt der Altar.

No. XI Terzett:

Wie mit Sehnen und mit Beben

Süße Weisen lockend klingen,

Auf des Tanzes leichten Schwingen

Selig träumend hinzuschweben.

Chor:

Glückes Stunden rasch entfliehen!

Lachen dir an Dornenwegen.

Glüh’nde Rosen froh entgegen,

Nicht vergeblich laß sie blühen. :,:
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